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ÜUlußrirte rdjœstjîrirrtjc gantmrerlur-Bettitng 7-

nehmen, ber fo ftarf ift, baß er nur geftrerft p Werben

braudjt.
SIudE) muß man bet SBerfgeugen wie Boßrer, fÇratfer 2c.,

genägenb Bearbeitung pgeben, Weil bie Oberfläche beint
Schmieben gewöhnlich geliiten hat. 3eigen fl<h fcbjon beim

Schmieben aber Slugarbeiten eines Stüdeg Siiffe, fo unter;
fuc^e man biefelben genau, wag man beim SInWärmen fefir
gut feljen fann, unb wenn biefelben tief gehen, fo berwerfe
man bag Stüd, Weil baSfel&e beim gärten bocE) unbrauchbar
würbe. 3ft fdjon beim Sdfmieben bie größte Sorgfalt nötßig,
fo ift biefelbe beim gärten noch ötet großer. Sin fdjwierigen
SBerfgeugen fuche man fo Biet wie möglich fcEiarfe, einfprin=
genbe Sßtnfel p bermeiben; man berfeße, wo eg eben an;
geht, biefelben mit einer Meinen Sîunbung. Dünne graig;
fdjeiben härtet man am beften nur am äußeren Staube, tier*
fehe biefelben aber mit genügenben ©infcßnitten. 2)tan ge=

braucht bafür beim SInWärmen eine Borrichtung, welche auf
bie Düfe beg Scßmiebefeuerg gefegt wirb, in ber Blitte einen

3apfen hat, auf welche man bie graigfäjeibe mit bem Socße

legt, unb nur am Umfange mit Sötern oerfehen ift, pm
Blafen. Sange ©egenftänbe, wie ©eminbe;Boßrer, Steibahlen,
SdjeeremSJfeffer u. f. w. erwärmt man am beften, wenn
man leinen igärteofen befißt, auf einem langen gener. Btan
paffe ein Stüd ©agroßr auf bie Düfe, üerfehe bagfelbe mit
Meinen Söchern unb fcßließe eg am ®nbe gn, man befommt
bann ein fcpöneg geuer.

Beim Slnwärmen beg ©taßleg ift eg gleichgültig, weldjeS
Sicht man bap hat; am beften eignet fid) ein geuer in einer
bunllen (Me, wo immer giemlich gleicpeg Sicht hineinfällt;
benn würbe man einen ©egenftanb an einem Orte an einem

geuer anwärmen, wo bie Sounenftraßlen hineinfallen, fo
wirb ber ©egenftanb febenfallg gu warm werben unb bann
entweber gu hart ober oerbrannt fein. Bebor man gnm
garten einen ©egenftanb, Welcher blanf bearbeitet ift, in bag

geuer legt, beftreiche man ihn orbentlicb mit Schmierfeife ;
eg bilbet fich bann beim ©rwärmen eine Haut, Welche ben

Suftgug fernhält, wag beim gärten eine Hauptfacße ift unb
ben ©egenftanb bor bem Dppbiren fcfjüßt. ©in Stücl SBerf;

geug, welcheg auf biefe SBeife gehärtet wirb, befommt eine

fcßöne Weiße garbe. Sßerfgeitge, weldfe gang gehärtet werben,
bürfen nur bei einem gang fehwaeßen ©ebläfe erwärmt Wer=

ben, bamit biefelben burch unb burd) Warm Werben. Scßwacheg
©ebläfe ift überhaupt bei aEen Bkrfgeugen nötpig. gladj=
nteifeel, Bohrer, Drehftäßle u. f. w. follen nicht weiter auf;
gewärmt werben, alg eben nöthig ift, unb wenn möglich,
mit bem falten ©nbe guerft angefühlt werben, bamit bie

Spannung herauggießt. glachfcßaber u. f. w., Welche ent=

gegengefeßt abgefühlt werben, fpriugen nach bem gärten leicht
ab, unb gwar fo weit, alg fie warm waren.

©eWößnlicße Sßerfgeuge härtet man am beften in flarem
SBaffer, welcheg girfa 60 big 70 ©rab gaßrenßeit SBärme
befißt. Steibaplen, ©ewinbebohrer, graifer u. f. w. werben
fehr gut hart, ohne angelaffen gu werben, in einem Behälter
mit SBaffer, auf welchem eine Sage Del bon girfa 3 3oII
feßwimmt. Bkrfgeuge, Welche etwag gäher fein müffen, härten
fich fehr gut in Del; biefelben werben fo hart, baß man
mit einer fdjarfen geile faum bie ©den angugreifen bermag.
3d) finbe bei biefer bon gehrholg in ber „2Berfm.;3tg." be=

fchriebenen Härtemeißobe feinen Unterfchieb gwifcfjen 2Berf=

geugen, welche fo borfichtig ßergefteEt finb, utib unter folcßen,
Welche in ben beften 2Berfgeug=gabrifen angefertigt finb.

SBag bag gärten bon Bîatrigen u. f. w. anbelangt, tßut
man gut, ein Stoßr mit Söchern burd) bie Blatrigen gu führen
unb auf biefe SBeife bag SBaffer bon aEeu Seiten an bie
SBanbung berfelben fliegen gu laffen. Dag Slnlaffen bon
Sßerfgeugen geflieht theilg in fgolgfaften, theilg in einem

Blechfaften mit Sanb unb theilg auf glühenben ©ifenftüden.
Slm fauberften ift immer bag Slnlaffen in Sanb, bod) muff
berfelbe gang gleichmäßig angewärmt werben. 3um Scßluffe
erlaube id) mir nod) einige Härtemittel für Stahl angngeben ;
id) habe biefelben gebraucht, aber id) fann nicht fagen, baß
ich llnterfcßiebe in ber Härte gefunben habe. 3 Dßeile 6lau=
faureg Sali, 1 Dßeil Borap, 1 Dßeil Salpeter unb 7ä Dßeil
Bleiguder wirb fein gu fßulber geftoßen unb bann auf ben
erwärmten ©egenftanb geftreut. 3<h habe einen Sae Steib=

ahlen mit bem SJlittel gehärtet unb gefunben, baß fich bte«

felben leicht Mumm gogen. ©in gweiteg BHttel befteht aug
40 Dfjeilen SchWefelfäure unb 60 Dßetlen SfBaffer, in welcheg
man etwag Saig wirft.

$erfd)ie&etteê.
©utfermtug Pott Bcrgolbttttgett. Bei ber Benüßung eineg

ber folgenben Berfahren bleibt eg fich gleich, ob bie Sachen
im geuer ober galbanifch bergolbet finb. fDîait fann, nad)
bem „BtetaEarbeiter", bie ©ntgolbung mittelft galbanifcher
Batterie, mittelft Säuren ober aber, wenn bie gornt beg

©egenftanbeg biefeS leicht guläßt, mittelft Slbfchabett bor;
nehmen. Beim ©ntgolben mittels Batterie berfäßrt man fol=
genbermaßen: Blau hängt ben ©egenftanb ait SteEe ber
Slnobe in ein faft unbrauchbar geworbeneg alteS ©olbbab,
nachbem man bagfelbe erwärmt hat. Sin Stelle ber SBaare
bietet ant beften ein auf irgenb eine Slrt ifolirteg Stüd
Kupferblech- Der ©olb Wirb, nachbem ber Strom furge 3eit
gewirft hat, gänglich bon ber SBaare entfernt feilt. Blau ge=

Wiunt bag ©olb wieber, inbern man bie ©ntgolbunggflüffig;
feit mit ber hoppelten SJlenge SBaffer berbünnt unb fobann
ein Söfung bon ©ifenbitriol gufeßt. Dag ©olb wirb in
Bulberform niebergefchlagen uttb fann nun wieber einge;
fchmolgen Werben. 3toeiteng fann man ©olb burch ©intaueben
beg ©egenftanbeg in ein ©emifch bon 200 g Schwefelfäure,
40 g Salgfäure unb 20 g ©alpeterfäure gewinnen: bag
©olb lögt fid) hierin langfam auf. Die ©egenftänbe finb
ftetS troden in bag Säuregemifch gu bringen. 3ur SBieber=

gewinnung berbünnt matt biefeg Säuregentifd) mit ber gel)n=
big gwölffadEien Bienge SBaffer unb feßt eine Söfung bon
fcßwefelfaurem ©ifenopßbul gu. Dag ©olb wirb auch hier
in ffMöerform niebergefchlagen unb fann ebenfaEg einge;
fchmolgen werben. Hat ber ©egenftanb eine gönn, bei welcher
bag Slbfcßaben möglich ift, fo fattn man bie beim Slbfdjaben
mit entfernten Kupferfpäne burch Salpeterfäure abfeßeiben
unb bag ©olb bann einfchmelgen.

©rfittbuußett. 2Bie ber „Mon. d inv." mittheilt, wirb
bemnächft unter bem patronat beg ©rfinber=B ereing in
Bar ig eine ftänbige SlugfteEung (HautebiEe 64) eröffnet,
in ber neue ©rfinbungen einen herborragenben Blaß ein;
nehmen. Die Sofien trägt eineg ber Hauptmitgiieber beg

Bereing SJtr. BiEain. Die SlugfteEer gahlen nicht mehr alg
bie Sluggaben betragen.

Die ©rofjiubuftric im Buubc mit bem Kleingewerbe.
Hierüber lefen wir im „3of. Dagbl." folgenbe beachtenSroerthe
Sleußerung: SBer eg mit unferem Hanbwerferftanb gut meint,
möge fid) hüten, ihn in einen ©egenfaß gum ©roßbetriebe
gu bringen unb ihm greißeiten öorguentßalten, beren fich ber

©roßbetrieb fd)on feit SJtenfchenaltern erfreut, ©in Hanb=
Werfer barf ebenfowenig wie ein gabrifant berßinbert wer;
ben, in feiner SBerfftatt beliebig biele ©ewerbe neben eiu=

anber gn betreiben, beliebig biele Stoßftoffe unb HüfSfabrifate
gu berarbeiten unb gelernte ober ungelernte HdfäMäfte gn be=

fcßäftigen; er Wirb mit ber ©roßinbuftrie nur bann erfolg;
reich fonfurriren fßnnen, wenn er teeßnifche gortfehritte unb
wirthfchaftliche greiheiten in gleichem SJiaße benußen barf
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nehmen, der so stark ist, daß er nur gestreckt zu werden
braucht.

Auch muß man bei Werkzeugen wie Bohrer, Fraiser zc.,
genügend Bearbeitung zugeben, weil die Oberfläche beim
Schmieden gewöhnlich gelitten hat. Zeigen sich schon beim

Schmieden oder Ausarbeiten eines Stückes Risse, so unter-
suche man dieselben genau, was man beim Anwärmen sehr

gut sehen kann, und wenn dieselben tief gehen, so verwerfe
man das Stück, weil dasselbe beim Härten doch unbrauchbar
würde. Ist schon beim Schmieden die größte Sorgfalt nöthig,
so ist dieselbe beim Härten noch viel größer. An schwierigen
Werkzeugen suche man so viel wie möglich scharfe, einsprin-
gende Winkel zu vermeiden; man versehe, wo es eben an-
geht, dieselben mit einer kleinen Rundung. Dünne Frais-
scheiden härtet man am besten nur am äußeren Rande, ver-
sehe dieselben aber mit genügenden Einschnitten. Man ge-
braucht dafür beim Anwärmen eine Vorrichtung, welche auf
die Düse des Schmiedefeuers gesetzt wird, in der Mitte einen

Zapfen hat, auf welche man die Fraisscheibe mit dem Loche

legt, und nur am Umfange mit Löchern versehen ist, zum
Blasen. Lange Gegenstände, wie Gewinde-Bohrer, Reibahlen,
Scheeren-Messer u. s. w. erwärmt man am besten, wenn
man keinen Härteofen besitzt, auf einem langen Feuer. Man
passe ein Stück Gasrohr aus die Düse, versehe dasselbe mit
kleinen Löchern und schließe es am Ende zu, man bekommt
dann ein schönes Feuer.

Beim Anwärmen des Stahles ist es gleichgültig, welches

Licht man dazu hat; am besten eignet sich ein Feuer in einer
dunklen Ecke, wo immer ziemlich gleiches Licht hineinfällt;
denn würde man einen Gegenstand an einem Orte an einem

Feuer anwärmen, wo die Sonnenstrahlen hineinfallen, so

wird der Gegenstand jedenfalls zu warm werden und dann
entweder zu hart oder verbrannt sein. Bevor man zum
Härten einen Gegenstand, welcher blank bearbeitet ist, in das
Feuer legt, bestreiche man ihn ordentlich mit Schmierseife;
es bildet sich dann beim Erwärmen eine Haut, welche den

Luftzug fernhält, was beim Härten eine Hauptsache ist und
den Gegenstand vor dem Oxydiren schützt. Ein Stück Werk-

zeug, welches auf diese Weise gehärtet wird, bekommt eine

schöne weiße Farbe. Werkzeuge, welche ganz gehärret werden,
dürfen nur bei einem ganz schwachen Gebläse erwärmt wer-
den, damit dieselben durch und durch warm werden. Schwaches
Gebläse ist überhaupt bei allen Werkzeugen nöthig. Flach-
meißel, Bohrer, Drehstähle u. s. w. sollen nicht weiter aus-
gewärmt werden, als eben nöthig ist, und wenn möglich,
mit dem kalten Ende zuerst angekühlt werden, damit die

Spannung herauszieht. Flachschaber u. s. w., welche ent-
gegengesetzt abgekühlt werden, springen nach dem Härten leicht
ab, und zwar so weit, als sie warm waren.

Gewöhnliche Werkzeuge härtet man am besten in klarem
Wasser, welches zirka 6V bis 70 Grad Fahrenheit Wärme
besitzt. Reibahlen, Gewindebohrer, Fraiser u. s. w. werden
sehr gut hart, ohne angelassen zu werden, in einem Behälter
mit Wasser, auf welchem eine Lage Oel von zirka 3 Zoll
schwimmt. Werkzeuge, welche etwas zäher sein müssen, Härten
sich sehr gut in Oel; dieselben werden so hart, daß man
mit einer scharfen Feile kaum die Ecken anzugreifen vermag.
Ich finde bei dieser von Fehrholz in der „Werkm.-Ztg." be-
schriebenen Härtemethode keinen Unterschied zwischen Werk-
zeugen, welche so vorsichtig hergestellt sind, und unter solchen,
welche in den besten Werkzeug-Fabriken angefertigt sind.

Was das Härten von Matrizen u. s. w. anbelangt, thut
man gut, ein Rohr mit Löchern durch die Matrizen zu führen
und auf diese Weise das Wasser von allen Seiten an die
Wandung derselben fließen zu lassen. Das Anlassen von
Werkzeugen geschieht theils in Holzkasten, theils in einem

Blechkasten mit Sand und theils auf glühenden Eisenstücken.
Am saubersten ist immer das Anlassen in Sand, doch muß
derselbe ganz gleichmäßig angewärmt werden. Zum Schlüsse
erlaube ich mir noch einige Härtemittel für Stahl anzugeben;
ich habe dieselben gebraucht, aber ich kann nicht sagen, daß
ich Unterschiede in der Härte gefunden habe. 3 Theile blau-
saures Kali, 1 Theil Borax, 1 Theil Salpeter und ^ Theil
Bleizucker wird fein zu Pulver gestoßen und dann auf den
erwärmten Gegenstand gestreut. Ich habe einen Satz Reib-
ahlen mit dem Mittel gehärtet und gefunden, daß sich die-
selben leicht krumm zogen. Ein zweites Mittel besteht aus
40 Theilen Schwefelsäure und 60 Theilen Wasser, in welches
man etwas Satz wirft.

Verschiedenes.
Entfernung von Vergoldungen. Bei der Benützung eines

der folgenden Verfahren bleibt es sich gleich, ob die Sachen
im Feuer oder galvanisch vergoldet sind. Man kann, nach
dem „Metallarbeiter", die Entgoldung mittelst galvanischer
Batterie, mittelst Säuren oder aber, wenn die Form des

Gegenstandes dieses leicht zuläßt, mittelst Abschaben vor-
nehmen. Beim Entgolden mittels Batterie verfährt man fol-
gendermaßen: Man hängt den Gegenstand an Stelle der
Anode in ein fast unbrauchbar gewordenes altes Goldbad,
nachdem man dasselbe erwärmt hat. An Stelle der Waare
dient am besten ein auf irgend eine Art isolirtes Stück
Kupferblech. Der Gold wird, nachdem der Strom kurze Zeit
gewirkt hat, gänzlich von der Waare entfernt sein. Man ge-
winnt das Gold wieder, indem man die Entgoldungsflüssig-
keit mit der doppelten Menge Wasser verdünnt und sodann
ein Lösung von Eisenvitriol zusetzt. Das Gold wird in
Pulverform niedergeschlagen und kann nun wieder einge-
schmolzen werden. Zweitens kann man Gold durch Eintauchen
des Gegenstandes in ein Gemisch von 200 Z Schwefelsäure,
40 A Salzsäure und 20 A Salpetersäure gewinnen: das
Gold löst sich hierin langsam ans. Die Gegenstände sind
stets trocken in das Säuregemisch zu bringen. Zur Wieder-
gewinnung verdünnt man dieses Säuregemisch mit der zehn-
bis zwölffachen Menge Wasser und setzt eine Lösung von
schwefelsaurem Eisenoxydul zu. Das Gold wird auch hier
in Pulverform niedergeschlagen und kann ebenfalls einge-
schmolzen werden. Hat der Gegenstand eine Form, bei welcher
das Abschaben möglich ist, so kann man die beim Abschaben
mit entfernten Kupferspäne durch Salpetersäure abscheiden
und das Gold dann einschmelzen.

Erfindungen. Wie der „Norr. ci irrv." mittheilt, wird
demnächst unter dem Patronat des Erfinder-V ereins in
Paris eine ständige Ausstellung (Hauteville 64) eröffnet,
in der neue Erfindungen einen hervorragenden Platz ein-
nehmen. Die Kosten trägt eines der Hauptmitglieder des

Vereins Mr. Villain. Die Aussteller zahlen nicht mehr als
die Ausgaben betragen.

Die Großindustrie im Bunde mit dem Kleingewerbe.
Hierüber lesen wir im „Zof. Tagbl." folgende beachtenswerthe
Aeußerung: Wer es mit unserem Handwerkerstand gut meint,
möge sich hüten, ihn in einen Gegensatz zum Großbetriebe
zu bringen und ihm Freiheiten vorzuenthalten, deren sich der

Großbetrieb schon seit Menschenaltern erfreut. Ein Hand-
werker darf ebensowenig wie ein Fabrikant verhindert wer-
den, in seiner Werkstatt beliebig viele Gewerbe neben ein-
ander zu betreiben, beliebig viele Rohstoffe und Hilfsfabrikate
zu verarbeiten und gelernte oder ungelernte Hilfskräfte zu be-

schäftigen; er wird mit der Großindustrie nur dann erfolg-
reich konkurriren können, wenn er technische Fortschritte und
wirthschaftliche Freiheiten in gleichem Maße benutzen darf



138 |llu)lrirt£ fjtrœeijerifiije gnttöraerher-geitung

unb mit ben tieränberten SBertjeugett, SDlafdEjinett unb 2lrbettS=

metfjoben ber ©egenmart getotfferrnafjen mteber eine neue 2e^r=
geit beginnt. 3n manchen ©rtoerbêsmeigen tonnen grope
Unternehmer felbft biet bap beitragen, baß Steinbetriebe, bie

int SïuSfterben begriffen finb, burd) eine nähere SSerbinbung
mit ber (SSrofjinbuftrie am Sebeit erhalten merben. @8 gibt
eine SJienge ^abrifationSjmeige, in meteben biefe SSerbinbung

möglich ift, inbent burd) Strbeitöt^eitung ein ©ebiet be8 fßro«

buftionSprogeffes bem Sleingetoerbe unb ber fgau8inbuftrie ab=

getreten »erben tann, ohne bajz baburd) ein fftadjtbetl ent«

ftetit. @8 müjjte mand)e8 beffer merben, menu man nur am
ertennen mottle, baft gabrifation unb .jpatibtoerf, Kapital unb
Slrbeit berufen finb, einanber p Reifen unb ba8 Sehen su

erteiltem, anftatt int aufreibenben Stampfe gegen einanber

ihre SMfte p Dergeî)ren.

fragen.
52. ©o ïann man gute unb billige ©laSgiegel begieljert

53. ©er liefert ©acpnafen Bon Steingut refp.®acptufttöd)er?
fßreil

54. ©eicpe girma ber ©cpmeiz ober beâ StuSlanbeS liefert
SBoüenfarbätfcben

55. ©er in ber ©dpoeiz liefert gute? unb billiges ©ifen»
p'artepuioer

56. ©o tonnen ©tieferbiirfteit belogen »erben?

57. ©elcper ©djtoffermeifier »itrbe einen güngting oon 18

Sauren, ber 3 Qa§re t^eoretifcl) unb praftifcp in ber ©enfer fünft«
fdjlofferfcfjute* gearbeitet bat; roeiter auSbilben?

58. ©er liefert gute Schmiere für Heine ©affermotoren

59. ©er ift Sieferant einer gröfsern partie Srefterftanben
für SRofterei.

Slnftoortctt.
Stuf grage 47. SRotbe ^otjbeise für firfd)baum«gmitatton

fertigt nebft alten in bieS gad) einfd)fagenben feifein bie Sact«

unb garbemgabrif in ©hur-
Stuf grage 47. Siefere féïjr gute iöeijen (fo aud) rott)e

fur firfepbaumbotz), bie oor allen anbern SSeijen ftd) auSjéicfjnen
buret) eine bauer|afte itnb gleichmäßige gärbung, fofortigeS Srodnen,
S?id)tangreifen beS SpoljeS, fo bafj ein 9îadjfd)Ieifen üoüftänbig nn«

nötbig iff, Sicbtbeftänbigfeit unb ©iberftanbSfäijigfeit gegen ©affer,
nebft ben entfpredienben Polituren §dj. fopp, ©rendjen.

3m Hebrigen madje Sie auf baS gnferat in beutiger Stummer
ber „§anb»erfer=äeitung" aufmerffam.

Stuf grage 49. Stob. §uffd)mib in ©eitf bat engt. ©ampf»
mafebinen opne Steffel Bon 1 fßferbefraft auf Sager.

Stuf grage 49. ©ampfmotoren Bon i/io—1 SSfcrbfr., neuefte
fonfiruftiou, feinfte Slrbeit liefert in allen ©imenfionen ju billig»
ften greifen bie mecb- ©erfftatte Bon gop. ©dfranner, Dberurnen.

Stuf grage 50. ©epr praftifd)e SSerfdjlüffe für gauepebe»
batter pält immer norrätpig, ebenfo liefert Stbftufjteitung unb Stau«

tfcbouffdjlaud) mit fuppeiung prompt unb billig Sttbert gitcfer,
Söiecbanifcr in ©eiptingen.

©itfemifftonS=Inniger.
©trafjenbapn St.©alten»©aiS. ®ie StuSfübrung ber Sir»

beiten für ben Unterbau auf bem ©ebiete ber ©emeinbe
©t. ©alten werben piemit jur freien Stonfurrenj auSge«
febrieben.

®iefe Strbeiten umfaffen:
©irca 2000 fubifmeter. ©rbarbeiten, fanattfirung beS

grabadjeS auf 153 m Sänge rc. ; sufantmen Beranfcbtagt ju
gr. 13,000.

platte, SBoranfcptag unb SBaitUorfcbriften fönnen auf bem
Sureau beS S8au«gngenieurS ber ©trafjenbapn ©t. ©allen«
@ai§, fompauSftrafje Str. 3 in St. ©allen eingefeben »er«
ben unb finb bieSbejügticbe Offerten bi§ fpäteftenS ben
24. guni 1888 au bie bezeichnete ©telle Berfdjtoffen einju«
reichen.

il eher bie Stugfiipruug ber ©rab» unb ©prengarbeiten,
fo»ie ber S3eton» itnb SJtaurerarbeit für ba§ Dteferuoir an
ber Xeufenerffrape »irb biemit fonfurrenj eröffnet.

Sie Strbeit itmfafjt bie ootlftänbige öerftetlung eineâ 9te«

ferooir? Bon 1200 m3 ©afferinbatf.

ißtäne unb tlebernaprngbebingungen liegen uom 16. bi§
23. guni auf bem Shireau ber ©affernerforgung im SRatp«

pau§ bapier jur ©infidjt auf.
Singebote finb bi§ jum 26. guni, SKittagS, unter ber

StuffÄift: „Oteferüoir an ber Seufenerftrajje" an ben Unter«
Zeichneten einjureidjen.

©t. ©alten, ben 13. guni 1888.
©er Sfträfibent ber ©afferfommiffion: ®b- ©glatter.

®ie ©ifenbabngefettfdjaft SangentbaI»îouttwt)( fdjreibt
biemit nacbfotqenbe Strbeiten unb 9Dtateriat«Sieferungen sur
•Sonturrenj au§:

I. Unterbau:
a) ©ämmttidje ©rbarbeiten ber p erfteltenben ©ifenbabn«

lirtie SangentbaHÇutfwil, .14,3 km lang, ©efammt«
©röbe»egung ca. 40,000 m3.

b) ©rfteltung oon ca. 600 Sfm. Semenröbrenburchtaffe.
c) ©rftellung uon ca. 1300 m3 Sportlanbcementbéton für

S3rürfen, ©urebtäffe je.
Sieferung unb ©inbringung Bon ca. 18,000 m3 Sie«

febotterung.
e) ©bauffirung uon Straffen, ©egen unb Sorptä|en,

jufammcn ca. 5000 ml
©ämmtticbe Unterbauarbeiten werben nach ©int)eit8«

preifen unb auf 9iad)utaf) Berattorbirt.
II. Oberbau:

a) Sieferung uott ca. 7000 ©tücf cidjenen unb 10,000
©tüci tannenen ©cbwellen uon 220/14/22 cm.

b) Segen be§ Oberbaues.
III. ©rftetlung ber §od)bauten auf fämmttichen Stationen.

UebernabmSofferten für ba§ ©anje ober einzelne Stb«

tbeitungen finb bi§ 15. guli nächftbin fd)rifttid) unb Oer»

fdjtoffen mit ber Stuffcbrift „Uebernabm§offerte für bie
Sangentbat»§uttwit«S3abn" ber unterzeichneten ©teile einzu«
reidjen, »o aud) Softenuoranfcbtäge unb Siebingungen ein«
gefeifen »erben fönnen.

©ifenbabngefeltfehaft Sangentbat»§uttwil.
gür bie ©ireftion : 9t. 93torgentbater.

: Melton-Foulé, boppelfcetî,
in Borzügticbfier unb ftärffter Dualität 36 (rtö. per Celle,
ober 60 (rts. per SDteter, fomie ben Üteft unfere§ übrigen
oorbanbenen grübfabrS« unb ©ontmerlagerf in Foulé, Beige
unb Bayés zu bem befonber§ billigen ffSreife uon 54 bis 85 ©to.
per ©lté uerfenbett in einzelnen SOtetern, fowie ganzen ©tüden
portofrei in? §au§ ©ettinger & ®a,, ©entratfiof, giiridj.

P. S. SDtufter unferer reiebbattigen ©otteftionen um»
gebenb franfo.

5trö eitêtta cl) m ci§=Sift e

Sape für 1 Qeite 20 (£t8., »etrijer Sietrag in Sriefmarfen einju»
fenben ift.

Offene ®teHen.
2 tueptige ©eforationâmaler für bauernb gefuept Bon

©. SBracgger, Slîater, Slltftatten (Sîbeintbat.)
Xüdftige Slîarmoriften fudjen ©ebr. Sobett, Sitbbauer, ©t. giben.
2 9Jtater für bauernb gefudit Bon St. ©teiger, Slîater, iltoridjad).
4—5 ©teinpauer fudjt ®. ©djmager, Sltaurermftr., Oberuzm'pl.
2 tücptige fDîarmorpotiffeure fuept ©mit fRufterpolz, StuBerfipUflrcb.

Petroleum - Motoren
g' (System Gaston Kagot pat.)

die einzigen, die mit gewöhnlichem
Petroleum getrieben werden.

Vollkommene Sicherheit.

Buhiger und hilligster Betrieh.
8 bis 12 Cts. pro Pferd und Stund.

Für jede Industrie und für elektr.
313 Beleuchtung verwendbar.

A. v.Wurstemberger & Co.
43 Sihlstrasse, Zürich.

"f PfprtfpbaarynnfmaQPhinp wird billig verkauft, k.Engler,
intjIUcMdl/UpMdöUIlllC Sattler, St. Gallen, hint. Bahnhofstr.

133 IUustrirte schweizerische Aandwerkrr-Zritung

und mit den veränderten Werkzeugen, Maschinen und Arbeits-
Methoden der Gegenwart gewissermaßen wieder eine neue Lehr-
zeit beginnt. In manchen Erwerbszweigen können große
Unternehmer selbst viel dazu beitragen, daß Kleinbetriebe, die

im Aussterben begriffen sind, durch eine nähere Verbindung
mit der Großindustrie am Leben erhalten werden. Es gibt
eine Menge Fabrikationszweige, in welchen diese Verbindung
möglich ist, indem durch Arbeitstheilung ein Gebiet des Pro-
duktionsprozesses dem Kleingewerbe und der Hausindustrie ab-

getreten werden kann, ohne daß dadurch ein Nachtheil ent-

steht. Es müßte manches besser werden, wenn man nur an-
erkennen wollte, daß Fabrikation und Handwerk, Kapital und
Arbeit berufen sind, einander zu helfen und das Leben zu
erleichtern, anstatt im aufreibenden Kampfe gegen einander

ihre Kräfte zu verzehren.

Fragen.
52. Wo kann man gute und billige Glasziegel beziehen?

53. Wer liefert Dachnasen von Steingut resp. Dachlustlöcher?
Preis?

54. Welche Firma der Schweiz oder deS Auslandes liefert
Wollenkardätschen?

55. Wer in der Schweiz liefert gutes und billiges Eisen-
Härtepulver?

56. Wo können Stickerbürsten bezogen werden?

57. Welcher Schlossermeister würde einen Jüngling von 18

Jahren, der 3 Jahre theoretisch und praktisch in der Genfer Kunst-
schlosserschule' gearbeitet hat, weiter ausbilden?

58- Wer liefert gute Schmiere für kleine Wassermotoren?

59. Wer ist Lieferant einer größern Partie Tresterstanden

für Mosterei.

Antworte».
Auf Frage 47. Rothe Holzbeize für Kirschbaum-Jmitation

fertigt nebst allen in dies Fach einschlagenden Artikeln die Lack-

und Farben-Fabrik in Chur.
Auf Frage 47. Liefere sehr gute Beizen lso auch rothe

für Kirschbaumholz), die vor allen andern Beizen sich auszeichnen
durch eine dauerhafte und gleichmäßige Färbung, sofortiges trocknen,
Richtangreifen des Holzes, so daß ein Nachschleifen vollständig nn-
nöthig ist, Lichtbeständigkeit und Widerstandsfähigkeit gegen Wasser,
nebst den entsprechenden Polituren Hch. Kopp, Grenchen.

Im klebrigen mache Sie auf das Inserat in heutiger Nummer
der „Handwerker-Zeitung" aufmerksam.

Auf Frage 49. Rob. Hufschmid in Genf hat engl. Dampf-
Maschinen ohne Kessel von 1 Pferdckrait auf Lager.

Auf Frage 49. Dampfmotoren von —1 Pferdkr., neueste
Konstruktion, feinste Arbeit liefert in allen Dimensionen zu billig-
sten Preisen die mech. Werkstätte von Joh. Schranner, Oberurnen.

Auf Frage 59. Sehr praktische Verschlüsse für Jauchebe-
hälter hält immer vorräthig, ebenso liefert Abflußleitung und Kau-
tschoukschlauch mit Kuppelung prompt und billig Albert Jucker,
Mechaniker in Weißlingen.

Submissions-Anzeiger.
Straßenbahn St. Gallcn-Gais. Die Ausführung der Ar-

beiten für den Unterbau auf dem Gebiete der Gemeinde
St. Gallen werden hiemit zur freien Konkurrenz ausge-
schrieben.

Diese Arbeiten umfassen:
Circa 2000 Kubikmeter, Erdarbeiten, Kanalisirung des

Jrabaches auf 153 in Länge zc. ; zusammen veranschlagt zu
Fr. 13,000.

Pläne, Boranschlag und Bauvorschristen können auf dem
Bureau des Bau-Ingenieurs der Straßenbahn St. Gallen-
Gais, Kornhausstraße Nr. 3 in St. Gallen eingesehen wer-
den und sind diesbezügliche Offerten bis spätestens den
24. Juni 1383 an die bezeichnete Stelle verschlossen einzu-
reichen.

U eber die Ausführung der Grab- und Sprengarbeiten,
sowie der Beton- und Maurerarbeit für das Reservoir an
der Teufenerstraße wird hiemit Konkurrenz eröffnet.

Die Arbeit umfaßt die vollständige Herstellung eines Re-
servoirs von 1200 ras Wasserinhalt.

Pläne und klebernahmsbedingungen liegen vom 16. bis
23. Juni auf dem Büreau der Wasserversorgung im Rath-
Haus dahier zur Einsicht auf.

Angebote sind bis zum 26. Juni, Mittags, unter der
Aufschrift: „Reservoir an der-veufenerstraße" an den Unter-
zeichneten einzureichen.

St. Gallen, den 13. Juni 1888.
Der Präsident der Wasserkommission: Th. Schlatter.

Die Eisenbahngesellschaft Langenthal-Huttwyl schreibt
hiemit nachfolgende Arbeiten und Material-Lieferungen zur
Konkurrenz aus:

I. Unterbau:
a) Sämmtliche Erdarbeiten der zu erstellenden Eisenbahn-

linie Langenthal-Huttwil, „14,3 üra lang. Gesammt-
Erdbewegung ca. 40,000 in».

b) Erstellung von ca. 600 Lfm. Cemenröhrendurchlässe.
o) Erstellung von ca. 1300 ras Portlandcementbston für

Brücken, Durchlässe zc.

cts. Lieferung und Einbringung von ca. 18,000 ras Px-
schotterung.

s) Chaussirung von Straßen, Wegen und Borplätzen,
zusammen ca. 5000 ras.

Sämmtliche Unterbauarbeilen werden nach Einheits-
preisen und auf Nachmaß verakkordirt.

II. Oberbau:
a.) Lieferung von ca. 7000 Stück eichenen und 10,000

Stück tannenen Schwellen von 220/14/22 ora.
b) Legen des Oberbaues.

III. Erstellung der Hochbauten auf sämmtlichen Stationen.
Uebernahmsofferten für das Ganze oder einzelne Ab-

theilungen sind bis 15. Juli nächsthin schriftlich und ver-
schloffen mit der Aufschrift „Uebernahmsofferte für die
Langenthal-Huttwil-Bahn" der unterzeichneten Stelle einzu-
reichen, wo auch Kostenvoranschläge und Bedingungen ein-
gesehen werden können.

Eisenbahngesellschaft Langenthal-Huttwil.
Für die Direktion: N. Mvrgenthaler.

Im Ausverkauf: àlìcm - Inouïs, doppelbreit,
in vorzüglichster und stärkster Qualität 36 Cts. per Elle,
oder 69 Cts. per Meter, sowie den Rest unseres übrigen
vorhandenen Frühjahrs- und Sommerlagers in IBuls, LsiAs
und Rs-yss zu dem besonders billigen Preise von 54 bis 85 Cts.
per Elle versenden in einzelnen Metern, sowie ganzen Stücken
portofrei ins Haus Oxttinger K Co., Centralhof, Zürich.

8. Muster unserer reichhaltigen Collektionen um-
gehend franko.

Arbeitsnachweis-Liste.
Taxe für 1 Zeile 20 Cts., welcher Betrag in Briefmarken einzu-

senden ist.

Offene Stellen.
2 tüchtige Dekorationsmaler für dauernd gesucht von

C. Braegger, Maler, Altstätten sRheinthal.)
Tüchtige Marmoristen suchen Gebr. Kobelt, Bildhauer, St. Fiden.
2 Maler für dauernd gesucht von A. Steiger, Maler, Rorschach.
4—5 Steinhauer sucht B. Schwager, Maurermstr., Oberuzwyl.
2 tüchtige Marmorpolisseure sucht Emil Rusterholz, Außersihl-Zrch.

Petroleum - Rotoren
» (Estera tigàn llsxot pat.)

ciis sinsiAso, ckis raid Asrröbnliebsrn
lLstrolercio. Astrisvsir resrcisn.

VoUboiornsils Liobsrbsit.

kZulliKsr rmà billigstsr Lstrisb.
8 bis 12 Ots. pro ?tbrck rinck Ltrcnck.

1/ür sscks Inciustris rurci kür slàkr.
313 LsIsuobimnA vsrrvsnckbar.

43 Liblskrasss, Xürioli.

t virà billiA vsrüautt. li. Dozier,I NVlllvUMI/MlllàdiMllv Sàlsr, 8t, «à, ià ôàiià
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